
Einladung zur 6. Fachtagung  
des Kinder- und Jugendnetzwerk NÖ Mitte

„Reality Check 3.0“

am Freitag, 9. Oktober 2026, 09.00 - 16.00 Uhr
im Wifi St. Pölten,

Mariazellerstraße 97, 3100 St. Pölten

Umgang mit aktuellen 
Störungsbildern im 

Kindes- und Jugendalter

ZUR ANMELDUNG

KI-generierte Illustration

https://www.kijunetz-noemitte.at/formular.html


gefördert von

Programm

Umgang mit aktuellen Störungsbildern  

im Kindes- und Jugendalter 

Ankommen ab 08:30 Uhr

09.00 Uhr: Begrüßung 

09:15 Uhr: Fachvortrag

„Von Eco-Anxiety bis Social Media Sucht: über mental health Trends und die schwere Grenzziehung“

Psychische Erkrankungen und ihre diagnostischen Kriterien sind einem stetigen Wandel unterworfen. Das bemerken 
wir besonders deutlich dann, wenn ein Klassifikationssystem von einer neuen Version abgelöst wird. So finden sich 
am Übergang zwischen ICD-10 zu ICD-11 neue Diagnosen, ebenso wie neue Kriterien um psychische Erkrankungen 
zu beschreiben. Daneben finden Themen der psychischen Gesundheit auch zunehmend ihren Niederschlag in 
gesellschaftlichen Diskussionen und hier stellt sich oftmals die Frage: was sehen wir als „normal“ an und was ist von 
dieser Grenze „ver-rückt“? 

Der Vortrag setzt sich einerseits mit den Neuerungen im ICD-11 auseinander und geht andererseits auch 
auf Phänomene ein, die zwar diskutiert und beforscht werden, bislang aber keinen Niederschlag in einem 
Klassifikationssystem gefunden haben.

Univ. Prof. Dr. Paul Plener, MHBA, Kinder- und Jugendpsychiater, Leiter der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
AKH Wien/ Med. Uni. Wien, Präsident Österr. Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und 
Psychotherapie (ÖGKJP)

Pause von 10.15 bis 10.45 Uhr

10.45 Uhr: Kurzimpulse der Referent:innen

Mittagspause von 12.00 bis 13.00 Uhr

Im Restaurant des Wifi besteht die Möglichkeit ohne Anmeldung mittags zu essen.

13.00-16.00 Uhr: Workshops „CHECK“ mit Pause

KOSTENFREIE ANMELDUNG

Wir bitten um Anmeldung bis spätestens  
07. September 2026. Hier geht´s zum Formular:

Wir freuen uns auf Sie!

Es ist auch möglich nur die Vorträge am Vormittag zu besuchen.

ZUR ANMELDUNG

https://www.kijunetz-noemitte.at/formular.html


gefördert von

Programm

Umgang mit aktuellen Störungsbildern  

 im Kindes- und Jugendalter 

CHECK 1: „NeuroDeeskalation ® “  
Wie Sie Menschen aus dem Hochstress auf die geborgene Seite führen
Maximilian Hempt,Sozialpädagoge, personzentrierter Psychotherapeut in Ausbildung unter Supervision, 
Team- und Fallsupervisor, NeuroDeeskalationstrainer®, Lehrender an der Hochschule Campus Wien.

NeuroDeeskalation® ist eine Methode, die Erkenntnisse der Neurobiologie, Bindungstheorie, Traumatheorie 
und der Körperpsychotherapie verknüpft. Sie ergänzt bindungsorientierte und traumasensible Ansätze 
und zeigt konkrete Wege auf, akute Eskalationen zu durchbrechen. Darüber hinaus stellt der Ansatz eine 
würdevolle Form kontinuierlicher Begegnung und Beziehungsgestaltung dar.

Im Workshop erfahren Sie, wie herausfordernde Verhaltens- und Beziehungsmuster mit dem 
Bedrohungssystem sowie dem Bedürfnis nach Sicherheit zusammenhängen, und wie es gelingen kann, 
darauf zu reagieren, ohne Macht-Ohnmacht-Dynamiken zu reproduzieren. Sie erfahren, welchen Einfluss 
traumatisierende Lebensgeschichten der Klient:innen auf Helfer:innensysteme haben, und wie es dennoch 
gelingen kann, handlungsfähig zu bleiben, Halt zu geben und einen sicheren Rahmen zu gestalten

CHECK 2: „Online Streetwork“ 
Zwischen Social Media, Beziehung und professioneller Haltung
Jacqueline Pühringer, BSc. Teamleitung ONJUVI – Online Streetwork Oberösterreich, Online 
Jugendsozialarbeiterin bei Verein I.S.I.

Im Workshop werden Einblicke in die Praxis von Online Streetwork sowie aktuelle Social Media Plattformen, 
deren Dynamiken und Online Beziehungen im Jugendalter vermittelt. 

Darüber hinaus werden zentrale fachliche Fragen der Online Jugendsozialarbeit aufgegriffen: Welche 
Haltung braucht professionelle Beziehungsarbeit im digitalen Raum? Welche Chancen und Grenzen bringt 
Online Streetwork mit sich? Gemeinsam reflektieren wir Do’s und Don’ts, Learnings aus der Praxis sowie 
Herausforderungen im Spannungsfeld zwischen Niederschwelligkeit, Datenschutz, Beziehungsgestaltung 
und professioneller Abgrenzung. 

CHECK 3: „Pubertät – Eine Phase mit Nebenwirkungen“ 
Psychische Gesundheit von Jugendlichen verstehen und begleiten
Mag.a Petra Schindlegger, Psychotherapeutin – Systemische Familientherapie, Klinische und 
Gesundheitspsychologin, Kinder-Jugend-Seelenhilfe, Pro Mente Salzburg

Die Pubertät ist geprägt von intensiven Veränderungen. Stimmungsschwankungen, Rückzug oder 
impulsives Verhalten gehören zur Entwicklung dazu. Gleichzeitig zeigen sich in dieser Lebensphase häufig 
erste psychische Belastungen oder Erkrankungen.

Der Workshop beschäftigt sich mit aktuellen psychischen Herausforderungen im Jugendalter und der Frage, 
wie Fachkräfte Warnsignale frühzeitig erkennen und angemessen reagieren können. Im Mittelpunkt stehen 
unter anderem Depressionen, Ängste, Selbstwertprobleme sowie der Umgang mit emotional 
belasteten Jugendlichen im pädagogischen Alltag. Neben entwicklungspsychologischen 
Grundlagen werden konkrete Handlungsmöglichkeiten für Gespräche, Beziehungsgestaltung 
und Krisensituationen vermittelt. Ergänzend dazu werden Unterstützungsangebote und 
Arbeitsweisen der Kinder-Jugend-Seelenhilfe der Pro Mente Salzburg vorgestellt.



gefördert von

Programm

Umgang mit aktuellen Störungsbildern  

im Kindes- und Jugendalter 

CHECK 4: „Wenn neue Wege möglich werden“  
Traumapädagogik im Umgang mit konsumierenden Jugendlichen
Mag.a Petra Orville, Geschäftsführung Facheinrichtung Ubuntu seit 2005  
Nadine Sommer, Sozialpädagogin, Schwerpunkt Trauma und Sucht

Fachkräfte in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen stehen dem Thema Suchtmittelkonsum von 
Jugendlichen oft ohnmächtig gegenüber. Häufig greifen gewohnte Zugänge zu kurz, weil das Verhalten in 
seiner eigentlichen Bedeutung nicht verstanden wird. Aus traumapädagogischer Sicht steht Sucht in engem 
Zusammenhang mit frühen Bindungserfahrungen und belastenden Erlebnissen. Wenn innere Zustände wie 
Angst, Anspannung oder Leere als kaum aushaltbar erlebt werden, können Suchtmittel zu einem Versuch 
werden, sich selbst zu beruhigen und wieder ein Stück Stabilität zu finden. Sucht erscheint so nicht als 
„Problem“, sondern als ein nachvollziehbarer Lösungsversuch im Umgang mit innerer Not.

Der Workshop setzt genau hier an: Er vermittelt ein vertieftes Verständnis für diesen Zusammenhang 
und lädt dazu ein, Verhalten neu zu sehen. Im gemeinsamen Arbeiten wird erfahrbar, wie Fachkräfte 
Jugendliche erreichen und sie dabei unterstützen können, neue Wege im Umgang mit innerer Anspannung 
und Übererregung zu entwickeln – etwa wahrzunehmen, was in ihnen vorgeht, Worte für ihre Gefühle 
zu finden, sich über den Körper zu beruhigen und Schritt für Schritt zu erleben, dass Anspannung auch 
ohne Suchtmittel bewältigbar ist. Ein Workshop, der Ohnmacht in Verstehen verwandelt und daraus neue 
Handlungsmöglichkeiten entstehen lässt.

CHECK 5: „Schulverweigerung verstehen“  
Entwicklungschancen eröffnen, Fallbeispiele, Herausforderungen, Austausch
DSAin Waltraud Schober, MA – Projektleitung Jugendcoaching (WienWork) österreichweite 
Vernetzungssprecherin und Fachbeirätin für außerschulisches Jugendcoaching

Simon Kainak, MA – Projektleitung Jugendcoaching (Rettet das Kind Burgenland) österreichweiter 
Vernetzungssprecher und Fachbeirat für das schulische Jugendcoaching

Schulverweigerung stellt für das System Schule, aber auch für die Eltern, das Helfersystem und nicht zuletzt 
für die Jugendlichen selbst eine große Herausforderung dar. Im Workshop wollen wir uns der Frage stellen, 
wie Schulverweigerung entsteht, welche Mechanismen hier oftmals in unterschiedlichen Konstellationen 
wirken und wie damit umgegangen werden kann. Neben einem Input zu Zahlen, Daten und Fakten wird 
in verschiedenen Übungen versucht, sich selbst in die Situation zu versetzen. Es werden Methoden 
vorgestellt, die Schulverweigerung und Schulabsentismus aufgreifen und dem entgegenwirken können. 
Zusätzlich erfolgt ein Austausch zum Helfersystem und best-practice-Beispiele bei Schulverweigerung und 
Schulabsentismus. 

 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Das Projektteam des Kinder- und Jugendnetzwerk NÖ Mitte
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09:15 Uhr: Fachvortrag

„Von Eco-Anxiety bis Social Media Sucht: über mental health Trends und die schwere Grenzziehung“ 

Univ. Prof. Dr. Paul Plener, MHBA, Kinder- und Jugendpsychiater, Leiter der Kinder- und Jugendpsychiatrie AKH Wien/ 
Med. Uni. Wien, Präsident Österr. Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie 
(ÖGKJP)

Pause von 10.15 bis 10.45 Uhr

10.45 Uhr: Kurzimpulse der Referent:innen

Mittagspause von 12.00 bis 13.00 Uhr

Im Restaurant des Wifi besteht die Möglichkeit ohne Anmeldung mittags zu essen.

13.00-16.00 Uhr: Workshops 

CHECK 1: „NeuroDeeskalation®“  - Wie Sie Menschen aus dem Hochstress auf die geborgene Seite führen.

Maximilian Hempt, personenzentrierter Psychotherapeut in Ausbildung unter Supervision in freier Praxis, Team- und 
Fallsupervisor, NeuroDeeskalationstrainer®, Lehrender an der Hochschule Campus Wien.

CHECK 2: „Online Streetwork“ - Zwischen Social Media, Beziehung und professioneller Haltung

Jacqueline Pühringer, BSc. Teamleitung ONJUVI – Online Streetwork Oberösterreich, Online Jugendsozialarbeiterin 
bei Verein I.S.I.

CHECK 3: „Pubertät – Eine Phase mit Nebenwirkungen“

Mag.a Petra Schindlegger, Psychotherapeutin – Systemische Familientherapie, Klinische und  
Gesundheitspsychologin, Kinder-Jugend-Seelenhilfe, Pro Mente Salzburg

CHECK 4: „Wenn neue Wege möglich werden“-Traumapädagogik im Umgang mit konsumierenden Jugendlichen

Mag.a Petra Orville, Geschäftsführung Facheinrichtung Ubuntu seit 2005  
Nadine Sommer, Sozialpädagogin, Schwerpunkt Trauma und Sucht

CHECK 5: „Schulverweigerung verstehen“ - Entwicklungschancen eröffnen,

DSAin Waltraud Schober, MA – Projektleitung Jugendcoaching (WienWork) österreichweite 
Vernetzungssprecherin und Fachbeirätin für außerschulisches Jugendcoaching

Simon Kainak, MA – Projektleitung Jugendcoaching (Rettet das Kind Burgenland) österreichweiter 
Vernetzungssprecher und Fachbeirat für das schulische Jugendcoaching


